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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 31. December. 


Wegen des Neujahrsfeſtes wird die Zeitung erſt Donnerſtag den Aten Januar 
wieder ausgegeben. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung ; * ſgr., 
7 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben 5 wofür dieſe täglich erfcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf 


Schreibpapier betraͤgt 15 ſgr. fuͤr das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel— 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere 
koͤnnen. Poſen den 23. December 1839. 


Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs, Expedition von W. Decker & Comp. 


Inland. 


Berlin den 29. Dec, Se. Majeftät der König 
haben dem aus Steinau an der Oder gebuͤrtigen 
Kandidaten der Philoſophie Biſch off zu geſtatten 
geruht, das von dem Könige von Griechenland Ma⸗ 
jeftät für die in Baiern angeworbenen Freiwilligen 
geſtiftete Denkzeichen zu tragen. n a 

Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar iſt von Weimar hier ein⸗ 
getroffen. 


Ausland. 
a Frankreich. 
‚Deputirten- Kammer, Eroͤffnungs⸗ 
Sitzung vom 23. December. Der Sitzungs⸗ 
Saal war auf die gewoͤhnliche Weiſe zur Aufnahme 
des Königs eingerichtet. An der Stelle, wo ſonſt 


der Praͤſidentenſtuhl ſteht, erhob ſich ein Thron, mit 
dretfarbigen Fahnen uͤberdeckt. Schon frühzeitig 
waren alle Tribünen mit einem ausgeſuchten und 
eleganten Publikum angefüllt; die erſten Reihen 
waren überall den Damen vorbehalten worden, wels 
ches der Verſammlung ein ganz beſonders feſtliches 
Anſehen gab. Um 12%; Uhr ward der Staats-Rath 
eingeführt und nahm auf den ihm vorbehaltenen 
Plaͤtzen ſeinen Sitz ein. Nach und nach erſchienen 
die Deputirten, theils in Gruppen, theils einzeln. 
Das Erſcheinen der Herren Sauzet, Thiers, Ber⸗ 
ryer und Mole erregte beſondere Senfation, Um 
12˙z Uhr waren faſt alle Baͤnke beſetzt; es waren 
über 150 Pairs anweſend, und die Zahl der Depu⸗ 
tirten belief ſich mindeſtens auf 350. Um 1 Uhr 
verkuͤndeten die Kanonen des Invalidenhauſes den 
Aufbruch des Königs von den Tuilerieen, und in 
demſelben Augenblicke traten die Koͤnigin, die Prin⸗ 
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zeſſinnen und das diplomatiſche Corps in ihre Logen 
ein. Von dem Augenblicke an, wo die Königin er⸗ 
ſchienen war, herrſchte in dem Saale ein ehrfurchts⸗ 
volles Schweigen. Endlich, nach zehn Minuten 
ſpannender Erwartung, verkündete der dienſtthuen⸗ 
de Huiſſier die Ankunft des Königs, und gleich dar⸗ 
auf trat Ludwig Philipp, unter Vortritt ſeiner Ads 
jutanten und der Deputation der Pairs- und der De: 
putirten⸗Kammer in den Saal ein. Ein freudiger 
und dreimal wiederholter Zuruf empfing den Koͤnig. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt den Thron beſtiegen hatte, 
dankte er der Verſammlung durch mehrmolige Ver— 
beugungen und ſetzte ſich dann bedeckten Hauptes 
nieder, um die Rede zu verleſen. Dem Könige zur 
Rechten befanden ſich die Herzoge von Orleans und 
von Montpenſier und zu ſeiner Linken der Herzog 
von Aumale. Der König verlas die Rede mit deut⸗ 


licher, aber weniger volltoͤnender Stimme als früher; 


ſonſt bemerkte man mit Freuden, daß der König, 
obgleich etwas magerer geworden, ſich einer vor⸗ 
trefflichen Geſundheit zu erfreuen ſcheint, und daß 
man, als er die Stufen zum Throne hinanſtieg, 
auch nicht das geringſte Zeichen des Alters an den 
Bewegungen Sr. Majeftät wahrnahm. Die Rede 
ſelbſt enthielt durchaus nichts, als die gewoͤhnlichen 
Phraſen. Als der Koͤnig den zweiten Paragraphen 
verlas, worin er feine Freude uͤber den Empfang 
des 
ſprach, zeigte er ſich tief erſchuͤttert, und dieſem 
Theile der Rede folgte der Ruf: „Es lebe der Ad: 
nig!“ Aber von dem Augenblicke an, bis zu dem 
Ende der Rede, wo der König auf die neuerdings 
gemachten Verſuche zur Stoͤrung der öffentlichen 
Ruhe hindeutete, erfolgte kein weiterer lauter Aug: 
bruch der Zuſtimmung. Jener letztere Paragraph 
indeß ward widerum mit dem lebhaften und allge⸗ 
meinen Rufe: „Es lebe der König!’ aufgenommen. 
Nach Beendigung der Rede nahm der Juſtiz-Mini⸗ 
ſter denjenigen neu kreirten Pairs, die zugegen wa⸗ 
ren, den Eid ab; man bemerkte die Abweſenheit des 
Herrn Beranger. Der Miniſter des Innern that 
ein Gleiches mit den neu erwaͤhlten Deputirten und 
hierauf verließ der Koͤnig, in Begleitung der Prin⸗ 
zen, unter wiederholtem Zurufe der Verſammlung 
den Saal. Se. Majeftät und die Koͤnigliche Fa: 
milie kehrten ſogleich nach den Tuilerieen zurück, 
wo ſie kurz vor 2 Uhr eintrafen. . 

Paris den 24. December. Aus Toulon vom 
19. December meldet man: „Das Dampfſchiff 
„le Phare“ iſt heute auf der hieſigen Rhede vor 
Anker gegangen. Es verließ Algier am 16. d. mit 
Depeſchen des Marſchalls Valse, welche unverzuͤg⸗ 
lich nach Paris geſandt worden ſind. Es ſcheint, 
daß man in Algier von der Abfahrt dieſes Dampf: 
ſchiffes nichts wußte, da daſſelbe keine Briefe mit⸗ 
gebracht hat. Indeſſen erfährt man doch Folgen⸗ 
des: „Vom 14. bis zum 16. haben die Gefechte 


wi 


Herzogs von Orleans in den Provinzen aus⸗ 


auf der ganzen Linie von Koleah bis 5 
gedauert. Am 14. ward die 5, 
3 bis 4000 Arabern angegriffen. Man weiß nicht 
ob ſie einen Augenblick in dieſe Stellung eingedrun⸗ 
gen find, oder ob fie ſogleich zuruͤckgeſchlagen 
worden. Aber wir haben auf dieſem Punkte einige 
ſechszig Mann verloren. Waͤhrend dieſer Zeit ſchlug 
der General Rulhières die Beduinen oberhalb Duera 
und fuͤgte ihnen bedeutenden Schaden zu. Am 14. 
ſetzte die „Amazone“ 550 Mann ans Land, die ſo⸗ 
gleich nach der Maison - carrée abgeſandt wurden; 
am 15. landete das 58ſte Regiment und ruͤckte ſo— 
gleich in die Kampflinie ein. Am 16. Morgens 
ruͤckten alle unſere Streitkräfte vor, uns drängten 
den Feind auf allen Punkten zurück; von dieſem Au⸗ 
genblick au haben wir wieder die Offenfive ergrifs 
fen. Es treffen uͤbrigens ſehr wenig Briefe aus den 
Lagern in Algier ein, und man weiß niemals ge⸗ 
nau, was in der Ebene vorgeht. Der Maxſchall 
ſchickt ſich, wie es heißt, an, nach Duera abzuge— 
hen, wo man eine bedeutende Menge von Truppen 
und von Artillerie zufannmengezogen hat. Dort 
wird der Stützpunkt unſerer fernerweitigen Opera— 
tionen ſein. 

Dem Journal de Debats wird aus Konſtanti— 


nopel geſchrieben, daß man dort ſeit einiger Zeit 


ernſtlich von der Abberufung des Brittiſchen Bot— 
ſchafters, Lord Ponſonby, und von feiner Erſetzung 
durch Lord Durham ſpreche. Der Korrefpondent 
weiſt auf das Anſehen hin, in welchem Lord Dur— 
ham bei dem Kaiſer von Rußland ſtehe. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphis 
ſche Depeſche aus Toulon vom 49ten d. (Algier 
vom 16ten): „Zwei Gefechte haben in der Umge⸗ 
en von Blida ſtattgefunden. Die regulaire In⸗ 
anterie des Emir iſt mit dem Saͤbel in der Fauſt 
angegriffen und geſprengt worden. Der Feind hat 
ſich weder in der Nähe von Koleah noch von Sahel 
blicken laſſen. Der „Alger“ und der „Neptune“ 
ſind im Angeſicht und werden heute in Algier ein— 
treffen.“ 

In einem Privatſchreiben aus Algier vom 13ten 


heißt es: „Die Dinge gehen fortwaͤhrend ſchlimm 


für uns. Jeder kehrt nach Algier zuruͤck, die Acker⸗ 
bauer und Koloniſten tragen in der Stadt ihr Elend 
und ihre Verzweiflung zur Schau. Eine Anzahl 
unglücklicher Arbeiter ſtirbt vor Hunger; das Buͤr⸗ 
ger⸗Spital liefert zweimal täglich den Eingeborenen 
Suppe; allein es giebt Ungluͤckliche, die es nicht 
wagen, ſie anzunehmen und dahinſterben. Dieſe 
Unrerftügungen find daher unzureichend. Die Ara: 
ber, die nichts mehr in der Ebene zu plündern fin— 
den, haben in ihrer Wuth und in i“ er Begier, 
alles zu vernichten, ſogar den Voden zu verbrennen 
verſucht. Noch am 11. ſtand die ganze Ebene im 
Feuer, oder vielmehr ſie war in Rauch gehüllt, der 
Ueberreſt der Vegetation brannte. Man hat ſich 


er 


im 11. den ganzen Tag bei Maifonscarree und der 
. ae 75 Franzoſen find bis unter 
die Verſchanzungen dieſes Poſtens zurückgeworfen 
worden und nur das Kanonen- und Kartätſchenfeuer 
konnte die Araber entfernen. Die ungeheuren Heu⸗ 
ſchober, die ſich einige Minuten weit vom Thore 
Babazun entfernt befinden, ſind nicht in Sicherheit. 
Man hat dort Verſchanzungen angelegt, um ſie 
gegen einen Ueberfall zu vertheidigen. Geſtern 
Abends um Suhr iſt einem Franzoͤſiſchen Kaufmann, 
Herrn Colambaud daſelbſt, wahrſcheinlich durch eis 
nige Araber, die ſich unſere Freunde nennen, der 
Kopf abgeſchlagen worden. Man ift ſelbſt 10 Mi⸗ 
nuten von der Stadt nicht mehr in Sicherheit, weil 
die Araber ſich täglich auf das Gebiet zwiſchen den 
Lagern und Algier werfen. f 5 
Das Capitole meldet, daß der Graf von Crouy⸗ 
Chanel in Havre angekommen ſei, und ſich auf dem 
Dampfſchiffe „le Phenix“ nach England eingeſchifft 
habe 


abe. 5 g 
i Man erzaͤhlt ſich, daß ein eifriger Bonapartiſt 

Herrn von Chateaubriand aufgefucht und den Praͤ⸗ 

tendenten dieſer Partei feinem Wohlwollen empfoh— 

len habe. Herr von Chateaubriand hätte ihm dar- 
auf erwiedert: „Ich kann Ihnen nur meine vierte 

Stimme verſprechen. Meine erſte würde für Hein⸗ 

rich V., die zweite fuͤr Ludwig Philipp, die dritte 

für die Republik fein, aber ich verſpreche Ihnen 

die vierte fuͤr ihren Kandidaten.“ 


Danemark. 

Kiel den 22, Decbr. In öffentlichen Blättern 
wird die Adreſſe mitgetheilt, welche die hieſigen 
Bürger und Einwohner an Se. Majeftät den Kö: 
nig bei Hoͤchſtdeſſen Thronbeſteigung gerichtet ha⸗ 
ben und worin ſie den Monarchen erſuchen, die 
alte Verfaͤſſung der Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein unter zeitgemäßen Modificationen wieder- 
herzuſtellen. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Dec. Mit der letzten Italiaͤniſchen 
Poſt find neuerdings betrüͤbende Nachrichten aus 
dem Venetianiſchen eingetroffen. Obgleich die an⸗ 
haltenden Regenguͤſſe, welche in den Monaten Ok⸗ 
tober und November ſo vielen Schaden anrichteten, 
nachgelaffen haben, fo erneuerte ſich die Ueber: 
ſchwemmung mit einemmale, und ſetzte einen gro: 
ßen Theil der Provinz von Padua unter Waſſer. 
Mehrere Ortſchaften gleichen einem Schutthaufen, 
denn die meiſtentheils ſchlechtgebauten Häufer ſtuͤr— 
zen zuſammen. In den niederen Gegenden ſteht 
das Waſſer ſeit vier Wochen. Die Behörden ent— 
wickeln die größte Thaͤtigkeit, um den Ungluͤcklichen, 
die ſich mitten im Winter um ihr Obdach und gro— 
ßentheils auch um ihre Habe gebracht ſehen, wirk⸗ 
ſamen Beiſtand zu leiſten. i 

Fuͤrſt Efterhazy wird heute hier erwartet. Das 
Gerücht, daß der Fürft nicht mehr nach London 


zurückkehren werde, erneuert ſich abermals, und 
duͤrfte wohl nicht ganz grundlos ſein, indem die 
Verwaltung des koloſſalen Vermögens, welches 
Seine Durchlaucht in Ungarn beſitzt, ſeine Anwe⸗ 
ſenheit wuͤnſchenswerth machen ſoll. 

Aus Petersburg iſt unlaͤngſt ein Ruſſiſcher Courier 
in der unglaublich kurzen Zeit von ſieben Tagen 
und ebenſo vielen Naͤchten, trotz der uͤberaus 
ſchlechten Wege, hier eingetroffen. Dieſe Schnel⸗ 
ligkeit iſt Mash 


Po 
Konſtantinopel den 4. Dee. (Allg. Z.) Es 
herrſcht in der Stadt große Ruhe, und man weiß 
weder von Ibrahim Paſcha noch Mehemed Ali et⸗ 
was. Um ſo auffallender iſt es, daß ganz uner⸗ 
wartet eine Abtheilung der Engliſchen Escadre, 
ſechs Schiffe von hohem Bord, vor den Dardanels 


len erſchienen iſt, und ſich daſelbſt ſo aufgeſtellt 


hat, als wolle ſie der Jahreszeit trotzen, und uͤber 
den Winter die eingenommene Poſition behaupken. 
Es iſt ſchwer, den Schluͤſſel zu dieſem ſeltſamen 
Verfahren, das faſt etwas Abenteuerliches hat, zu 
finden. Die Meiſten nehmen an, daß die Engläu⸗ 
der uͤber die Intentionen Ibrahim Paſcha's doch 
nicht ganz ruhig ſeien, und daß, im Fall er gegen 
Konſtantinopel vorruͤcken ſollte, fie theils mit den 
Ruſſen zugleich in dem Marmora-Meer erſcheinen 
wollen, theils ſich in einem Theile der Dardanel⸗ 
len» Schlöffer feſtzuſetzen ſuchen werden, um fo eis 
nen groͤßeren Einfluß auf alle Vorkommniſſe im 
Orient uͤben zu koͤnnen. Uebrigens ſind dies bloße 
Suppoſitionen, denn, wie gejagt, Niemand ‚vers 
mag hier anzugeben, was das ploͤtzliche Erſcheinen 
der Engliſchen Schiffe vor den Dardauellen zu be⸗ 
deuten habe. 

Es ſollen in letzter Zeit Umftände, die den Abfall 
des Kapudan Paſcha's begleitet hatten, entdeckt 
worden fein, welche keinen Zweifel mehr übrig laſ— 
ſen, daß Admiral Lalande bei jenem Vorfalle kei⸗ 
nesweges bloß unthaͤtig ſich verhalten, ſondern 
vielmehr den letzten Anſtoß gegeben habe, um Ach⸗ 
med Paſcha zur Ausführung. feiner Flucht zu be— 
wegen. (Ein anderer Korreſpondent meldet in die⸗ 
ſer Beziehung:) Vor wenigen Tagen kam von der 
Tuͤrkiſchen Flotte aus Alexandria ein Armenier zu⸗ 
rück, welchen der Kapudan Paſcha als Dolmetſcher 
bei ſich gehabt hatte. Dieſer Armenier ſagte aus: 
er habe in der Unterredung, welche der Kapudan 
Paſcha vor ſeinem Auslaufen aus den Dardanellen 
mit dem Franzoͤſiſchen Admiral Lalande gehabt, 
als Dolmetſcher gedient; der Kapudan Paſcha habe 
vorgeſtellt: daß Chosrew Paſcha als Großweſſier 
und Halil Paſcha als Seraskjer an die Spitze der 
Geſchaͤfte getreten wären und beabſichtigten, das 
Land, die Armee und die Flotte den Ruſſen zu 


uberliefern; um dieſen Plan wenigſtens in Bezug 


auf die Flotte zu verhindern, werde er die Dardas 
nellen verlgſſen und zu Mehemed Ali gehen. Der 
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Admiral Lalande habe darauf den Rath ertheilt; 
dieſen Plan ja auszuführen, und habe in Bezug 
darauf dem Kapudan Paſcha manche nützliche Weis 
ſung gegeben. Er 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der verſtorbene König von Dänemark war 
während der Zeit des Kongreſſes in Wien anwe⸗ 
ſend und ſeiner Leüͤtſeligkeit wegen beim Volke ſehr 
beliebt. Es ſammelte ſich ſchaarenweiſe um ihn, 
wohin er auch ging. Eines Tages ſprach Alexan⸗ 
der von Rußland zu ihm: „Ew. Majeftät haben 
Aller Herzen gewonnen.“ — „„Aber keine 


Seele,““ entgegnete der Daͤne, auf den Verluſt 


orwegens anſpielend. 


„City wurde neulich in einer Tiefe von 12 Fuß ein 
I wohlerhaltenes menſchliches Skelett in N: 
i Anifchem Mauerwerke gefunden und in das Stadt: 
uſeum in Guildhall gebracht. Das Skelett ge: 
hoͤrte nach der Geſtalt der Knochen einem Manne, 
ber wenigſtens 6 Fuß 7 Zoll maß. Zwiſchen den 
ihnen fand man eine Münze, die aber fo zerfreſ— 
en war, daß ſich das Gepräge nicht mehr erken— 
hen ließ. Spaͤter hat man ein wohlerhaltenes R ds 
miſches Pflaſter aufgegraben. 
Die Leipziger Zeitung für die elegante Welt ent⸗ 
hält folgende Notiz uͤber die viel verſprochene neue 
Adels⸗Zeitung: „Zwei Probe: Nummern find 
erſchienen und 13 Subſeribenten genannt. Der Fuͤrſt 
v. Hohenzollern: Hechingen ſteht an der Spitze; 6 
breitgedruckte, durchlauchtige Standesherren und J. 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin v. Collo⸗ 
redo⸗Mansfeld ſchließen ſich an, 5 preußiſche Ade⸗ 
lige machen einſtweilen den Schluß. Hr. v. Alvens⸗ 
leben, der Unternehmer des Blattes, tritt jetzt als 
Herausgeber auf; der alte Herr, genannt Baron 
ouqué, iſt als Redakteur an die Spitze geſtellt. 
In einem milden Vorworte theilt dieſer Redacteur 
die Menſchen in Adel, Bürger und Bauern. Der 
Bauer ſoll arbeiten, dem Buͤrger iſt Kunſt und 
Wiſſenſchaft überlaſſen, des Adels Beruf ſei — 
der Krieg. Wie kindlich und einfach iſt nicht dieſe 
Anſicht des Lebens! 
1222 wmmñf .. 2 
Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch den 1. Januar: Feſtprolog, geſpro— 
chen von Madame Bickert. Hierauf: Die Dril⸗ 
Iingez Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Herrn von Bonin. (Die Drillinge — 
Herr Wohlbrück). Zum Schluß: Das Ehe: 
paar aus der alten Zeit; Vaudeville in 1 Akt 
von Louis Angely. (Duval — Hr. Wohlbrück. 
—— — —— —ñ— Ara rn 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
rü h 1 5 


\ 


“ 


Bei der Anlage einer Schleufe in der Londoner 


K auf! 
Ueber den Nutzen des Fruͤhaufſtehens für die 


Geſundheit und die Geſchuͤfte. Rebſt Mitteln, ſich 
das fruͤhe Aufſtehen anzugewoͤhnen. Von Carl 
AMRitter. 8. geh. Preis 10 Sar. 


Bat, Ss Mittler in Polen ſſt zu haben: 


Neueſte, ganz einfache Copir⸗Methode, 


oder: Anweiſung, Briefe, Fatturen, Rech⸗ 
nungen und überhaupt alles Geſchriebene ohne 
Maſchine und Koſten in einigen Minuten zu 
copiren. Vorzüglich nuͤtzlich für Kaufleute, 
Banquiers, Geſchaͤftsmaͤnner, Gelehrte und 
überhaupt für alle Perſonen, welche viel zu 
ſchreiben haben. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


SD E:: DH 
Ich wohne Breslauerſtraße Nr. 33. 
DPoſen den 30. December 1839. 
Eduard Pate, 
Tonkuͤnſtler und Pianoforte-Lehrer. 


Geſundes trocknes Eichen- Klobenholz wird 
von heute an verkauft, die Klafter fuͤr 3 Thlr. 
7 Sgr. Graben in Nro. 8. Krengel. 


In meinem Hauſe, kleine Gerberſtraße Nro. 3., 
iſt fofort eine Wohnung von zwei Stuben und eis 
nem Kabinet zu vermiethen. 

C. Gerhard. 


S ei) 


Wirklich aͤchte Amerikaniſche Gum: 
mi⸗ Schuhe hat fo eben eine bedeu— 
tende Partie von einem auswaͤrtigen Hauſe 
in Kommiſſion erhalten: 


die neue Galanterie-Handlung 
Sam. Peiſer, 
Breslauerſtraße Nro. 1. 


.. 


Die neu etablirte Spiritus⸗Handlung empfiehlt 
alle in dieſes Fach einſchlagenden Sorten Spiri⸗ 
tus auf's Beſte, verſpricht bei den billigſten Preis 
ſen die reelſte Bedienung. 

Poſen im December 1839. 

M. Lange, Kaufmann, 
Kraͤmergaſſe Nr. 14., dem Apollo⸗Saal gegenüber, 


2 L. Brock, a 
im Stadtwaage⸗Laden Nro. 1., 
empfiehlt ſich mit den ſchoͤnſten Meſſiner ſaftreichen 
Apfelſinen A 2 Sgr. pro Stuͤck, wie auch mil 
Magdeburger Pflaumen, das Quart à 3 Sgr. 


Beſte friſche große grüne Pomeranzen 
ing und offerirt aͤußerſt billig 
B. L. Prager, £ 
Breiteſtraße, im Hötel de Paris. 


Be 


mem 


